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96. Jahrgang
Unfreiwillige Währungstreue.

Alle Länder mir stark entwertetem Geld — sogar
Deutschland und wieviel mehr OesterreichI — haben die Mög¬
lichkeiten erwogen, von diesem schlechten Geld loszukommenund es durch ein -neues, vollwertiges oder doch höherwerti¬
ges und wertbeständig«s zu ersetzen. .Solcher Möglichkeiten
schien es mehrere zu geben. Die Hoffnung, das Papiergeldkönne gleichsam aus eigener Kraft den Goldstand erreichen,
mußte bet fortschreitender Entwertung bald aufgegeben wer¬den. Es blieb der Gedanke, eine neue, vielleicht eine fremde
Währung eiuzuführen (in Ö sterreich wurde die Frauken-
Währung erörtert), oder einer verkleinerten Einheit den allenNamen zu geben („eine Mark ' für den Wert von fünf Pfen¬
nigen), oder einen dazu geeigneten Kurs zu „stabilisieren"(was praktisch auf daS Gleiche herautkäme), oder die Gold¬
währung rein rechnerisch herzustellen, oder, schließlich, neues
Papiergeld herauszugeben, da» eln bestimmles Vielfacher de¬
alten g-u . um wenigstens die sinnlos riesigen Zahlen zuvermeiden.

Nil? ule beiden letztgenannten Möglichkeiten sind praktisch
versucht worden. DaS Ergebnis ist wenig ermultgend. Erzeigte sich, daß ein Siaat von einem noch so ungeheuerlich
veischlecknerten Papiergeld nicht loSkoinmen kann daß er in
seiner Währung wie in einem Kölker eingeschlossen ist.Der Staat , der diese lehrreiche Erfahrung zuglkich für
die anderen machte, ist Sowjetrußland.  Dort hat man
z. Zt drei Währungen : den „Goldrubel", nach dem der
Staatshaushalt berechnet wird und dessen Wert amtlich auf
das Hunderuausendfache de» „Sowjetrubels " festgesetzt ist,dar neue Papieigeld , daS dem Zehnlausendsachen deS alten
gleichwertig ist, und den Sowjeuubel selbst. — Was geschahjedoch? In dem Augenblick, da für die Bürger des Staate»
der „Goldrudel" eingeführt und gleich dem Hunderttausend¬
fachen des SowjetrubelS bewertet wurde, zahlten die freienBörsen sür di« wirkliche, einem Rubel entsprechende Gold
menge bereit» zweimal hundertlausend Sowjeirubel , also säst
400 000 Sowjetrubel sür den Dollar . Die deutsche Papiermark wird sogar verhältnismäßig noch höher, mit etwa 2700
Sowjeirubeln b,w rtet. Da» bedeutet, daß nicht etwa der
Goldrubel den Wert des Sowjetrubels bestimmt und aufeiner gewissen Höhe festhält, sondern umgekehrt der „Gold¬
rubel" der Moskauer Reglet uug sich völlig nach dem Wertde« Sowjetrudels richtet. Solange da» WertoerhälttriS von1 : 100000 fsstgehaiten wild, hat dtr „Goldrubel" mit Goldnichts zu tun , sondern ist genau so viel und so wenig wert,wie eben jeweils d. Ŝ Hunderttausendfache deS Sowjetrubels,dessen S 'nken er uuweige:l ch miimacht. Das enisprechende
gilt natürlich für die neuen, verzehntausendfachlen Papierscheine. Ja Wirklichkeit rechnet Rußland nicht mit Goldein-
hetten, sondern nach wie vor mit dem Sowjetrubel , — nurdie Zahlen haben sechs Nullen weniger.

Selbsttätige Lohnsteigerung.
Der Monat Januar hat wieder eine Sleigerun

der Levenshalrungskosten gegenüber dem Vormonat gebrach
Die im Statistischen Amt des Reiches errrchnete Jndexziffizeigte für Dcz-mbec 1921 1550 Prozent (gegenüber der Vrn
kriegszeit), für Januar 1922 1640 Prozent . In der Reich;
intnxzlffer fehlt ober der Aufwand an Kleidung, der ja dl
konrultch besonders stark gestiegen ist. Um die Reichstnde;
ziffer als Grundlage sür eine selbsttätige Erhöhung bezn
Ermäßigung der Löhne zu macken, müßte sie ergänzt werden. Dann wäre sie vielleicht geeignet, die Grundlage fiieine selbsttätige Lohnbemessung zu geben.

Der Vorteil der selbsttätig!n Lohnregnlterurrg, — d<
Fachausdruck heißt „gleite».de Lohnskala", — liegt aus d<
Hand. Die ArketrSkämpfe und die Verhandlungen über Tc
rtfeiNeuerungen würden viel von ihrer bisherigen Schär!
verlieren, wenn ein guter Maßstab für die Steigerung d«
LebenthatrungSkosten bestünde. Ein anderes Moment läj
sich dabei aber doch nicht entbehren. Die Zahlrmgsfähigke
des Unternehmers richtet sich nämlich durchaus nicht nach de
Kosten für dre Lebenshaltung des Arbeiters. Wollte ma
eine veredelte RetchSindexziffer als einzige Grundlage für d'
Lohnbemeffung annehmen. so würde auf die schwanken!
Konjunktur in den einzelnen Wirtsch-,stk zweigen nicht die glbührende Rücksicht genommen. R .tchsa.b' ilsmtuister D
Brauns hat in einem viel abgedrucknn Artikel ein gemisck

empfohlen: Berücksichtigung der ergänzten Reicht
und gleichzeitige kurzfristige sctiedsgertchiliche Lohr

lestsktzung. In den Schiedsgerichtenwäre also der jeweilig
Stand der Teuerung (die in der Reichsindexpffer zum Aut«»^5 ö" Grunde zu legen, aber auch die Zahlung«
mhtgkett der einzelnen Wiitichalszwetge zu berücksichtiget
So könnte eine Bemessung der Löbne und Gehälter stailfirden, wie sie nach dem jeweiligen Siand der Teuerung undes Geschäftsganges angebracht erscheint.

Kleine politische Nachrichten.
Die Pariser Presse zur innerdeutschen Krise.

^ Ein Teil der Pariser Presse bä't die
'Situation der deuischen Regierung sür bedenklich gefährdet.

Andere Blätter glauben, daß die Politik deS Kanzler« Wirthnocheinmal einen Erfolg erzielen werde. Die Blätter , welcheden Sturz deS Kabinetts Voraussagen, sind die Blätter der
Rechten. Der Figaro glaubt, daß die Rechtsparteien an¬der Klise stärker herooi gehen werde».

Englische Stimmen zur Kabinettskrise.
London, l4 . Febr . Der Berliner Berichterstatter der

„Morntngpost " schreibt, niemand nehme an, daß, falls die
Regierung Wirth stürzen sollte, die Rechtsparteien oder die
Linksparteien eine Koalition bilden könnten, die stark genugwäre, um die neue Regierung zu unterstützen. Es sei klar,daß eine solche Regierung sofort mlt oen Alliierten in Kon¬
flikt geraten würde. — Der Berliner Berichterstatter de»
..Daily Telegraph" schreibt, Dr . Winh habe mehr al» allefrüheren deutschen Regierungen zusammengenommen getan,
um in Westeuropa da» Pertrauen zur d-ulschen Politik wie¬der in» Leben zu rufen, ohne daS eine Wiederherstellung der
normalen und gesunden Beziehungen in Europa unmöglich ist.

Italien gegen die Verschiebungder Genua-Konferenz.
Rom, 14. Febr . Nach einer Mitteilung de« Corriere

della Sera denkt die Regierung Bonomi durchaus nicht an
eine Verschiebung de» Beginns der Konferenz von Genua,
deren Eröffnung gemäß den ergangenen Einladungen auf
8. März f. stgesetzt sei. Täglich ttkffen von verschiedenen
Teilnehmerstaaten Anmeldungen von Delegierten ein, deren
Gesamtzahl sich bi» jetzt schon auf 700 beläuft. Mit Aus¬
nahme Frankreichs hat kein Staat den Wunsch auSgedrückl,die Alliierten möchten die Konferenz verschieben.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen.
Genf, 14. Feb. Die deutschen und die polnischen Vor¬

sitzenden der einzelnen Unterausschüsse sind gestern in Ver¬
handlungen eingetreten. Die Wirtschafrverhandlungen werden
sich im wesentlichen nur auf "ie Alt-Eisensrog« beschränken,die allerdings je nach ihrer Entscheidung rückwirkende Folgenhaben kann. Alle anderen Wirrschaftssragen haben vorläufig
zu einer befriedigenden Einigung geführt und man hofft, daßdie Lösung der allein noch offen stehenden Frage daS bisher
erzielle Ergebnis stcherstellen wird.

Deutschland und Südslaoien.
t Belgrad, 14. Feb. Eines der größten Hindernisse, da»

der freienE -twickning derHandeisbeziehurigknzwischen Deutsch¬land und Süsjlawten im Wege stand, ist nun gefallen. Die
Regierung hat in Anlehnung an den abgeschlossenen Handels¬vertrag mt! Demschland beschlossen, in den Beziehungen mit
der deuischen Republik de:, Artikel 18 deS Versailler Vertra¬
ges betreffend das Pfandrecht gegen da» deutsche Eigentumaußer Kraft zu setzen.
Lettland verlangt von Deutschland eine Kriegsentschädigung.

Riga , 14. Febr . In einer besonderen Sitzung der letti¬
schen Delegation wurde beschlossen, von Dsutlchland eine Ent¬
schädigung für das von Verwandt mitgenommeneKriegsma¬terial und Privateigentum zu fordern.

Politisches Diner bei Ratheuau.
Berlin , 14. Febr . Die „B. Z " berichtet: Der Reichs-

Minister des Aeußern, Dr . Rathenan , gab am Samstag ein
diplomatisches Essen. ReichSp,äsident Ebert führte Frau
Rathenau zu Tisch Erschienen wäre r etwa 40 Personen,darunter die Vertreter dcr Parteien und einige Botschafter
und Gesandte; das Reichsminifterium war größtenteils an¬
wesend. Von Botschaftern und Gesandten waren erschienen:der französische Botschafter Laurent , d-r engl'sche Botschafter
Sir d'Aberuon, der holländische Gesandte, Baron v. CooerS
und der tschechisch-slowakische Gesandte Tusal.

Der Kampf um bas Vertraue».
Paris , 14 Febr. In seinem gestrigen Leitartikel schreibtder „Tempi " unter dem Titel : „Die Schlacht des Herrn

Wirih " folgendes : DaS Schicksald s Kabinetts Wirth wird
sich übermorgen im Reichstag entscheiden. Sowohl von der
äußersten Linken, als auch von der äußersten Rechten bedroht,
liefert der Kanzler die Schlacht, um ein Ve!trauenSvo!um zu
erlangen. Wenn wir betrachten, was in Berlin vor sich geht,so ist e» deshalb, weil eine deutsche Krisis die ganze euio
pätsche Politik in Mitleidenschaftziehen würde. Wenn man
die zwei Armeen, die im Lande sind, und die in ihren mitGold bedeckten Rüstungen gegen da? Kabinett Wirth Sturm
laufen, betrachtet, so kann der unbeteiligte Zeuge nicht unter¬
lassen, die indiskrete Frage zu stellen, woher denn diesesGold kommt. Was die Kommunisten anlangt , so stellt der
„Trmps " dann im weiteren drei Vermutungen auf : Sie er¬
halten Unterstützungsgelder au» Moskau oder sie verwendendie im Ausland sür d e Hungernden in Rußland gesammel¬
ten Gelder oder sie werden von den Monarchisten unter¬stützt. WaS die Hilfsquellen der Rechten anlangt , Hab- man
sich augewöhnt zu denke», Hugo SrinneS zahle alles, — DerKampf um das Kabinett, so schließt dann der Artikel de»
„Temps", ist kein Kampf verschiedener Persönlichkeiten gegen
andere, sondern ein Kampf der verschiedenen Systeme. Das
eine System besteht darin , daß Deutschland mit der Meinungder Mitte , das andere, daß rs mit einer Minderheit kommu¬
nistischer oder reaklionärcr Art regiert werde.

Denkschrift über die Verwertung des Heeresbudgets.
Berlin , 14. Febr . Im HauptauSschuß des Reichstag»

wurde eine Resolution des Abgeordneten Dr . Reicher ange¬nommen, wonach dem Reichstag eine Denkschrift über die
Verwertung de» Heeres- und Marin ebudgetS seit Beendigung
des Kriegs, insbesondere über die Höhe der ersparten Beträge
und die Kosten de» Betriebs und der Verwaltung baldmög¬lichst vorgelegt werden soll.

Aus aller Welt.
Südafrikanischer Grnbenarbeiterstreik.

London, 14. Febr . AuS Johannesburg wird gemeldet,daß dos Kartell der Grubenbesitzer beschlossen hal, die Gru¬
ben hcuie wieder zu öffnen und die Arbeiter, die bereit sind,
die Arbeit wieder aufzunehmen, einzustellen. Daraufhin be¬
schloß die Gewerkschaft der Grubenarbeiter , die Grubeneingängezu besetzen und etwaige Streikbrecher an der Einfahrt zuhindern,

Eine Oelfabrik eingeäschert.
t Hamburg, 13, Feb. In der letzten Nacht wurde die

Oelfabrik von Fahrenholz samt den ausgedehnten Anlagendurch Großfeuer vollkommen eingeäschert. Der Millionen»
schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Deutcher Handel mit Holland.
r Die Ausfuhr Deutschlands nach Holland zeigte 1921

einen Wert von 628 966 280 Gulden (im Vorjahr 893119 300Gulden). Dagegen betrug der Wert der Einfuhr aus Hol¬
land 254 272 658 (420 526 651) Gulden. Zum Vergleich sei
erwähnt, daß i-r der gleichen Zeit die englssche Ausfuhr nach
Holland 310 998317 (554 555 697) Gulden, wogegen die hol¬
ländische Ausfuhr nach England 350 236554 (322 931 101)
Gulden betrug.

Dt« Verlust« der deutsch«« Marine im Weltkrieg.
1540 Offiziere und Beamte und 33 201 Unteroffizieren.

Mannschaften hat die deutsche Flotte während des großen
Ringens verloren. Darunter 9 Admirale ; 3 von ihnen star¬ben den Heldentod: Graf v. Spee als Führer deS Kreuzer»
geschwaderS, Konteradmiral Maaß al» Zweiter Admiral der
Aufklärungsschiffe am 28. Aug. 1914 in der Deutschen Buchtund Konteradmiral Behring als Kommandeur der I. Marine»
brigade in Flandern . — An Schiffen gingen verloren wäh¬
rend der ganzen KriegSzeil: 1 Linienschiff(„Pommern " inder Skagerrakschlacht), 7 Panzer kreuzer, >7 geschützte Kreuzer»10 Kanonenboote, 3 Speztalschiffe, 48 große Torpedoboote,24 kleine Torpedoboote, 38 älter« Torpedoboote, 28 Minen»
suchbooie, 199 Unterseeboote und 17 Hilfskreuzer. Ferner
22 Hiifsschiffe anderer Art und mehr als 100 Fischdampserund Logger; endlich 30 Martneluflschiffe.

Lebensmittelpreise in Wien.
-s Vom 12. ds. MtS. an wurde bekanntlich der Grund¬preis de» Brotmehle« von 176 auf 283 Kronen sür ein Kilo¬

gramm erhöht. Ferner wurde der Preis für den Laib Brot
im Gewicht von 1260 Gramm mit 452 Kronen festgesetzt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 15. Februar 192?.

* Die Brotpreiserhvhuug. Gegenüber der Verbreitung
irrtümlicher Auffassungen wird darauf hingewtesen, daß auchdie erhöh en Preise sür Markenbrot immer noch eine Ver¬
billigung seitens deS Reiches in sich schließen und daß des¬
halb die Aufhebung des BrotmarkensystemS nicht in Fragekommt. Die Erhöhung der Mehl- und Brotpreise bedrutet
zweifellos eine schwere und sehr bedauerliche Belastung der
Lebenshaltung der Bevölkerung. Angesichts der Gestaltung
der politischen und finanziellen Verhältnisse ist sie aber nichtzu vermeiden.

* Neue Preiserhöhung bei der Post . Die Preise der
Vordrucke de» PostscheckoerkehrS st- d wieder erhöht. Gewöhn¬
liche blaue Zihikarien kosten 2 Stück 15 10 blaue Nach-nahmezahlk.irteir 75 10 Nachnahmekarlen. Nachnahme-
paketkarten und Postaristräge mit anhängender Zahlkarle1 50 10 GeschäftSblälter mit Zahlkmte 2 100 Last-
schrifizsite! über Elnlieserungsbescheinigungen im Block 3
10 Nachnahmezahlkarten75 ^ , lO Scheckbrtefnmschläe1.25
Auslagen von 100 Vordrucken mit anhängender Zählkarte
werden zu ermäßigten Preisen abgegeben. Die neuen Preisegelten vom 1 Februar ab.

r Einliefernng der Steuerkarten . Von zuständiger
Seite wird mitg' tcilt : Die seit Juli 1920 im Lohnabzugs»verfahren in die Steuerkarten oder in lose Stcuermarken-
blätrer gckiedten Sleuermarken sollen nunmehr an die Finanz-
kaffen abgeltesert werden. Die bis 3l . März 192l verwendeten
Steucrmarken werden auf die Einkommensteuer für da»
Rechnung«j.chc 1920 angerechnet, für das dje Steuerbescheide
nunmehr in der Hauptsache ausgegebe» find. Die Steuer¬
marken au» der Zeit vom l . April b!s 3l . Dezember 1921dienen zur Begleichung der S errerschuld sü 1921 Nach
amilicher B. kanntrnachung ist j-d.r A beitnrhmer, sü- den
Steuermarken geklebt worden sind, verpflichtet, d e Ste .-erkarteoder etwaige lose Steuer markenblätter an die für ihr- zu-



ständige Finanzkasse abzuliefern und zwar bis spätestens 3l.
März ds I ». Während fiir 1920 jeder Steuerpflichtige einen
Steuerbescheid erhälr, sollen fiir 192l die dem LohnabzugS-
oeifahren unterworfenen Steuerpflichtigen dann nicht veran
lagt werden, wenn sie vorschriftsmäßig Steuermmken geklebt
und diese rechtzeitig und vollständig abgeltesert haben. Wer
dies nicht tut, kann vom Fu aazami durch Geldstrafe dazu
angehalten werden. Arbeiter in größeren Betrieben, Ange
stellte, Staats - und Gemeind-beamte, für die keine Marken
geklebt wurden, die abgezogene Steuer vielmehr bar oder durch
Ueberweisung an die Fmanzkaffen abgeliefert wurde, kommen
für die Markenablieserung nicht in Frage.

* Tauwetter. Mil dem dieser Tage etngetretenen Tau-
welter dü sten die kältesten Tage dieses Winters nun doch
wohl endgültig hinter uns liegen. AnqestchiS der schwinden¬
den Brennstoffvorräte unserer Haushaltungen ist der Wetter¬
sturz gewiß sehr zu begrüßen.

Ir. Vom landw . Bezirksverei ». Sulz , 13. Febr. Sestern
fanden in dir Wirtschaft zur Li de eine Vollversammlung
des Landw. Bez.V-reinS Nagold statt. Obergeometer Gärtner-
Wildberg eröffnet« an Stelle des vsriiinderten BezirkSoor-
sttzenden Kleiner die Versammlung und überreichte dem Landw.
OrtSverein Sulz den von der Landwirtlchastskammer zuer¬
kannten 1. Preis „für anerkannte Leistung auf dem Gebiet
des Rotkleebaues mit 500 samt Diplom, sowie ein Eyren-
diplom für anerkannte Leistung auf dem G biet de« Acker-
und Pflanzenbaues , gab sodann eine Rückblick aus die Ent¬
stehung des heute vorbildlich belnebsnen RolkieebaueS und
gedachte dabei deS verstorbenen, w ithin bekannten Gemeinde-
pflegerS Röhm, der sich um den Rmkieebau große Verdienste
erworben habe und dessen zieibewußter Tätigkeit eS in der
Hauptsache zu verdanken sei, daß dem OrtSverein diese Ehrung
zuietl geworden sei; es ist zu bedauern, daß es diesem Manne
nicht vergönnt war , diese Ehrung zu erleben. Nachdem
Schultheiß Barth die Glückwünsche der Gemeinde überbracht
halte, ergriff Diplomlandwirt Martini bei der Abt. „Pflanzen¬
bau" der Württ . Landw rtschafiSkammer das Wort u. über¬
brachte dis Glückwünsche der Landwirtschaftskammer. Er ging
dann über zu seinem Vortrag : „Wie kann sich der Landwirt
Pflanzenzüchtung, Sortenversuche und Saatgutbau zu nutze
machen?" Im 1. Teil „Pflanzerzüchiuug " berichtete er über
Entstehung der Pflanzenzüchlung und gab Anregungen zur
Erzielung höherer Erträge , erläuterte an einigen Beispielen
den Gang der Sortenkreuzung und zeigte sodann beim Kar
toffelbau den Weg der Sortenwahl , dabet eingehend auf die
hauptsächl'chstm Karioffelkrankheiten. Im 2 Teil seines
Vortrag« : „Was profitiert der Landwirt von den Sortenver
suchen" forderte er auf zur Betreibung der Sortenversuche
und ermahnte, nicht gleich im ersten Jahr zu erlahmen, da
mindestens das Ergebnis dreier Jahre notwendig sei, der
Landwirtschafiskammer ein Urteil darüber z l ermöglichen.
In Teil 3 seines Vortrags „Saatgutbau " wies Herr Martini
darauf hin, daß er den Großbetrieben bisher allgemein ge¬
lungen sei, größere Erträge zu erzielen als Kleinbetriebe,
gab dann die Vorteile zu erkennen, die den Gemeindeange
hörigen aus „Gemeindesaatguläckern" zugute kommen, wobei
er besonders betonte, daß dem Landw. Orts verein Sulz für
seine seitherige vorbildlich« Tätigkeit aus diesem Gebiet die
zuvor erteil'e Anerkennung der Landwirtschaft«kammer zuer
kannt worden sei. Der lehrreiche Vortrag fand allseitig reichen
Beifall. Der Vorsitzende deS Landw Orisvereins , JohS . Dürr,
Landwirt , e griff dann das Wort und dankte den Vorred¬
nern sowie, der LandwirtschaftSkammecfür die dem Landw.
OrtSverein zugcspiochenenEhrungen . Anschließend ging er
über auf die Mängel an dem bisher bezogenen Gemetnde-
soatgur, war der Ansicht, daß ein Teil desselben nicht der
Qualität entsprochen habe, die für eine solche Saatfrucht Er¬
fordernis set und forderte auf zu künftigem Anbau von Ge-
meindesaatgutäckern. Weiter gab er Ausschluß Über die Ver¬
suche deS KleebaufeldeS und stellte den A>trag auf gemein¬
same Felderbegehung, da er sich hievon viel verspreche. In
der anschließenden Aussprache wird dieser Antrag zum Be¬
schluß erhoben und die Entschließung gefaßt, die Landwirt
schaftskammer um eine Felderbegehung zu ersuchen und als

8 Kommen wird der Tag, da man eine Kanone in H
g den Museen vorweist, wie man heute ein Folterwerk- g
0 zeug zeigt, erstaunt, daß so etwa« möglich gewesen. g

Viktor Hugo. ^

Lichtenstein.
73> Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Wenn Ihr die Sache deS vertriebenen Herzogs meinet,
so habt Ihr recht gesehen, sie hat einen warmen Anhänger
gesunden. Der Ruf bezeichnet mir längst den Herrn von
Lichtenstein al« einen treuen Freund deS Herzogs, und ich
wäre vielleicht auch ohne den Rat jener unglücklichen Man-
>es, der mich zu Euch schickte, gekommen. Euch zu besuchen."

„Setzet Euch zu mir, junger Freund, " sagte der Alte,
dessen Augen immer noch mit Liebe auf dem Jüngling zu
ruhen schienen, „setzet Euch her und höret, was ich sage.
Ich liebe eS sonst nicht, wenn die Leute ihre Farbe ändern,
ich habe in meinem langen Leben gelernt, daß man die Ueber-
zeugung einer jeden ehren muß, und daß ein Mann , wenn
er nur sonst reine Absichten hat, nicht gerade deswegen zu
verdammen sei, weil er anderer Meinung ist als wir. Aber
wenn man seine Farbe mit so uneigennützigen Absichten
ändert wie Ihr , Georg von Sturmfeder , wenn man dem
Glück den Rücken kehrt, um sich an das Unglück anzuschließen,
da hat die Aenderung großen Wert, denn sie trägt das Ge¬
präge einer edlen Lat an der Stirne.

Georg errötete über sich selbst, als er hörte, wie der
Lichtenstetner seine uneigennützigen Absichten pries. War eS
denn nicht auch die schöne Tochter, die ihn zu der Fahne
deS VaterS führte? Und mußte er nicht in der Achtung
diese« Mannes sinken, wenn über kurz oder lang dieser
Motiv seines Uebertrittes ans Licht kam? „Ihr seid zu
giltst, " antwortete er, „die Absichten eine« Menschen liegen
oft tiefer verborgen, als man auf den ersten Blick glaubt;
seid versichert, daß mein Uebertritt zu Eurer Sache zwar
zum Teil von dem empörten Gefühl deS Rechts geleitet wurde,

Zeit Mitte Juli zu bezeichnen. Michael Röhm unterstützt
den Antrag noch besonders und fordert zu zahlreicher Betei¬
ligung auf. Die von Louis Gärtner Wildberg gestellte An¬
frage, ob sich auch benachbarte Gemeinden beteiligen können,
wird von D'plomlandwirt Martini dahin beschieden, daß auch
die umliegenden Gemeinden eingeladen werden sollten, doch
habe zu große Beieilt^u .g gewisse Nachteile. Hieran an
schließend wniden noch einige örtt che Angelegenheiten er¬
ledigt. Die Veisammlvng verlief sehr harmonisch. Sie war
von örtlichen Mitgliedern sehr gut besucht, weniger freilich
von BezirkSmitgliedern; ja eS halte beinahe den Anschein,
als ob die Gemeinde Sulz für ihre Leistung in der Frucht-
abliefeiung gemieden w rde.

sj Turnverein . Rohrdorf 13. Febr. Der Turnverein
wählte sich gestein in seiner Jahreshauptversammlung , nach
Abwicklung der JahresberichtSgesääste eine neue Vorstand
schaff. Alb. Gerbis wurde zum Vorstand, E . Gut -kanst zum
Kassier und Fritz L nz jan . zum Schriftführer gewählt. In
den Ausschuß kirnen : O. Bmeis , H. Sttzler, Frz . Häußler,
I . Harr , G. Held und Alt» Raufer. AIS l. Tnrnwart fungiert
Frz . Gerbis, alS 2. R. Sommer.

Württemberg.
Landw. Eonsumverein. Cr>w, 14 F br. Auf der 40.

Generalversammlung de- landw Cousumvereins wur^e mit
geteilt, daß im abgetanst , en Geschäftsjahr ein Reingewinn
von 4673 erzielt wur >e. Bei d r Neuwahl de« Aufstchts
rats wurden die seich asten Mitglieder wieder g<wählt, dazu
Herr Gottlob Den gier von Sulz  al ? Ersatz für H. Reule-
Langenbrand, der voriges Jahr Vorstandsmitglied wurde.
Dem Verein And im ver>.zangenen Jahr 27 Landwirte neu
beigetreten.

Amtvversammlung Horb Die auf letzten Samstag ein
berufe e außeror, e, tliche Amtsversammlung hat einem Antrag
des Bezirksrats entsprechend beschlossen ein körperschaftliche«
Verwaltungsgebäude für den Betrag von 2 Millionen Mark
zu errichten. Für das auf 1. April 1922 in Betrieb zu neh¬
mende Jugendamt wird die vom Verwalter des Bezitkswohl-
fahrtSamtes entworfene Satzung sistgestellt und genehmigt.
Die nach einer Verfiigum, d s Mnustenums des Innern za
errichtende Tuberkulosenfüisorgestelle soll dem b stehenden
Bezirkswohlfahrtkamt a gegliedert w?rden. Ein vom Ooer
amtSpfl-ger vorqelegter Nachtragsetat erfordert für das Rech¬
nungsjahr 1921 die wettere Umlegung von 270 000 Mark.
D >e AmiSkörperschaftliegt im Jahr 1921 sonach 1 170 000
Mark Amtsschaden um. Einem Antrag des GemeinLerats
Horb und Rrxmgen, daß ab 1. Ap ii 1922 die Bezirkspost-
wertzeichen von den einzelnen Gemeinden selbst bezahlt wer
den müssen, wird entsp ochen.

Arbeiterverein. Herrenberg, 14 Febr. Am letzten Sonn¬
tag wurde hier ein Arbeiterverein begründet, dem sofort 55
Mitglieder beitraten. Der Verein will politisch neutral sein;
seine Tendenz ist der Zusammenschluß in wirtschaftl. Fragen.

r Bon der Universität. Tübingen, 14 Febr Privatdo¬
zent Dr . Oesterreich erhielt et, en Ruf für die außerordent¬
liche Professur für Philosophie an der hiesigen Universität,
die durch den Rücktritt von Professor Spitta zur Erledi¬
gung kam.

r Stenographen-Prüfnug . Stuttgart, 14. Febr. Bei
der am Sonniag vom Prüfungsamt für Kurz- und Maschi¬
nenschrift bei der Handelskammer Stuttgart veranstalteten er¬
sten diesjährigen Fertigkeitsprüfung haben in der Kurzschrift
von 120 Teilnehmern 42 (38 System GabelSberger, 4 System
Stolze Schrey), im Maschinenschreiben oou 9 Teilnehmern 7
bestanden.

r Brand . Stuttgart, 13 Febr. In der Hirschstraße
brach im Gasthaus zum „Hirsch" Feuer aus , das bet der
engen Bauart der Häuser sehr gefahrdrohend aussah. Die
Wkckerltnie erschien aber batd nach Ausbruch des Brandes
und löschte das Feirer.

r Der neue Hauptbahnhof. Stuttgart, 14. Feb. Es steht nun
fest, daß der neue Haupibaynhos im Herbst 1922 ln Betrieb genom¬
men werden wird. Die Bauarbeiten sch eilen programmäßtg fort
Die neuen Gleisanlagen find zum größten Teil fertiggestellt, die Stell-

doch könnte es auch einen irdischeren Beweggrund geben,
Herr Ritter , und ich möchte nicht, daß Ihr mich iüc zu gut
hieltet, eS würde mir um so wcher tun , wenn Ihr nachher
ungünstiger von mir urteiltet."

„Ich liebe Euch um dieser Offenheit willen nur noch
mehr," entgegnete der Herr des Schlosses und drückte seinem
Gast die Hand. „Doch traue ich meiner Erfahrung und
meiner Kenntnis der Gesichter, und von Euch will ich kühn
behaupten, daß, wenn Euch auch noch eine andere Absicht
leitet als das Gefühl des Rechtes, diese Absicht doch keine
schlechte sein kann. Wer Schlechtes im Schilde führt, ist feig,
und wer feig ist, wagt es nicht, den Truchseß, den Herzog
von Bayern nid den Schwäbischen Bund vor den Kopf zu
stoßen und so aufzutreten, wie Ihr aufgetreten seid."

„Was wisset Ihr von mir ?" rief Georg mit freudigem
Erstaunen , „habt Ihr denn je von mir gehört vor diesem
Augenblick?"

Der Diener, welcher bei diesen Worten die Tür öffnete,
unterbrach die Antwort des alten Herrn ; er setzte Wildbret
und volle Becher vor Georg hin und schickte sich an, den Gast
zu bedienen. Doch ein Wink seines Herrn entfernte ihn
aufs neue. „Versckmähet diesen Morgenimbtß nicht," sagte
er zu dem jungen Mann , „den ersten Becher sollte zwar die
Hausfrau kredenzen, wie es die angenehme Sitte heischt;
aber die meintge ist schon lange tot, und meine einzige Toch
ter, Marie , die an ihrer Stelle das Hauswesen versieht, ist
ins Dorf yinadgegangeu, um am hohen Feste eine Predigt
zu hören und die Messe. Nun , Ihr siaget mich, ob ich noch
nie von Euch gehört hätte ? Ihr seid ja jetzt unser, daher
da.s ich Euch wohl sagen, was man sonst verschweigt. Ich
war zur Zeit, als Ihr in Ulm einrücktct, in jener Start,
um meine Tochter abzuholen, die sich dort aushielt, haupt¬
sächlich aber, um manches zu erfahren, was für den Herzog zu
wissen w chtig war . Gold öffnet alle Pforten, " setzte er lä¬
chelnd hinzu, „auch die des hohen Rates , und so hörte ich
täglich, was die Bundekob rsten beschlossen. Als der Krieg
erklärt wurde, war ich genötigt, abzureisen; ich hielt aber
treue Männer tn jener Stadt , die mir auch das Geheimste
berichteten, was vorging."

„War nicht einer davon der Pfeifer von Hardt ?" fragte
Georg, „den ich bei dem Geächteten traf ?"

Werksanlagen sind im Bau begriffen. Die in den letzten Monaten
ausgestellte Etsenbahnbrücke zur Uebersührung der Gäudahn über den
Nordbahnhvs ist nahezu vollendet, dte vor dem Pragtunncl in Aus-
sührung begriffene Löwentoistraßeribrticke wtrd lm Laufe des SommerS
dem Betrieb übergeben. Am Empsangsgebäude werden ,urzeit die
Glelshallen aufgestellt und der innere Ausbau der Räume vollendet.

r Tartsobschluß in der Textilindustrie . Stuttgart . Auf
Grund eines SchiedlprucheS des Schltchmngsausschusses wurde
für die Textilindustrie in Wüittemberq und Hohenzollern
ein neuer Tarifvertrag abgeschlossen. D e Siundenlöhne be¬
tragen tür ir ähnliche Arbeiter bis zu 10.20für  weibliche

9 " Ortsklasse II ist der Lohn um 30, in
Ortsklasse III um 60 ^ niedriger pro Stunde . Spezialarbeiter
erhalten bis zu 60. Handwerker 60—120 ^ Zuschlag. Der
Akkmdlokm ist 10—20 4Z tMer als der Zeitlohn

p Berbandstag der Württ . Bauvereine . Eß tngen.
Der gestern hier gehaltene Verbnudstag der Württ . Bauoer¬
eine war von etwa 200 Vertrelern besucht. Nach dem Be¬
richt des Beibandsvm sitzenden. B .mrn! Daser, sind dem Ver¬
band m letzten Jahre 27 Mitglieder neu betgetreten und
zwar 5 Gemeinden, 2l Genösset schäften, sowie ein eingetra¬
gener Verein. Im lausenden I ihre sind neun weitere Mit¬
glieder hinzugekommen, sodaß der Verband jetzt rund 100
Mitglieder zählt, worunter 79 Genossenschaften. Nachdem
von Oberbürgermeister Dr . Müiberger noch auf den engen
Zusammenha g der Verkehrs und der WohnuiigSfraoe hin-
gewiesen worden war , wurden aus de Mitte der Versamm¬
lung estrige Entschließungen befürwortet, in denen u. a die
Abgabe von Rundholz durch den Staat oder andere- Wald
besitzer unter Festsetzung von auf längere Zn ! gültigen Prei¬
sen gefordert wurde. ' Der r ächfte Verbandstag wtrd in Göp
ptngen abgehatten.

r Ratyausumbau . Kirchheim>r T , 14 Febr. Das htes.
Rathaus , das aus den Jahren 1721/24 stammt, wurde in den
letzten Jahren umgebaut. D ?r Rothaussaal enthält Kunft-
giasstnster, von denen eines dem Gedächtnis der im Krieg
gefallenen Söäne der Stadt g -widmet ist.

r Einbruchsdiebstahl . Plochingen, 14. Febr. In der
Nacht brachen Diebe im Gasthaus zum Bären hier ein und
entwendeten zwei Paar Stiefel. Mehl u. a. Von hier nahmen
sie die Scklüss l zum Schlachthaus mit und stahlen dort ein
größeres Quantum Schmalz.

r Hundeausstellung . Ulm. 14. F br. Am 22 /23 April
1922 veranstaltet der Verein „Hundesport" Mm eine Landes¬
ausstellung von R»ss Hunden unter Kartellregeln und mit
Unterstützung des B n des der württ kynoiogtschsn Vereine.

r Ausstellung Schwäv. Graphik . Ulm, 14. Febr. Am
letzten Sonntag wurde dte vom Verein zur Förderung der
Volksbildung v '.anstaltele Ausstellung „Sckwäb. Graphik"
in den Räumen des hiesigen Kn sttoersins eröffnet. Der Ein¬
druck der Ausstellung ist vorlresfl-ch. Dies beweist schon die
Tatsache, daß von den 300 ausgestellten Bildern bereits am
ersten Tag Über 40 oerkaust wurden.

r Die Donauversickerung. Tuttlingen. 14. Feb. Man hat d>e
durch dte Versickerung ves Donauwasstrs bei Im -nendingen verloren
gehende Kraft von badischer Seile nunmehr auf 6000 PS . ausgerechnet.

Der 100-Markschetn als Wahlzettel . Schnürzpflmgen,
OA. Laupheim, 14. Febr . Bei der Ortsooi steherwahl entfielen
auf den seitherigen Schultheißen Jans von 185 abasaebenen
Stimmen 18l . Als Kuriosum vsrdiertt angeführt zu werden,
daß sich in einem Wahlumschlag neben einem gültigen Stimm¬
zettel ein 100Schein befand.

r Zwei Kinder erstickt. Ravensburg, 14. Feb. Die Ehefrau
des Taglöhners Fndolin Hofer verlieb die Wohnung, uni Ausgänge
zu besorgen. Im Wohnzimmer schliefen zwei Kmder, 3 Jahre und
2 Monate alt. Letzteres stellte die Mutter in die Nähe des guigeheiz-
ten Ofens, während dar ältere auf dem Sopha lag. Als Frau Hofer
helmkehrie, bot sich ihr ein entsetzlicher Ar blick. Das Bett des Kin¬
des war vollständig verbrannt und auch weiteeGegenstände der Zimmer¬
einrichtung hatten Feuer gefangen. Das Kind lag verbrannt tot am
Boden. Das aus dem Sopha schlafende Kind hatte den Erstickungs¬
tod erlitten.

r Letchenländung. Neckarsulm, 14 Febr. In Böttingen
wurde am Neckarufer eine männliche Leiche aufgefunden, die
durch das Hochwasser angeschwemmt wurde. Es wurde fest¬
gestellt, daß es der 45 Jahre aüe Landwirt und Fuhrmann

„Und der Euch über die Alb führte? Jawohl . Diese
rächten immer Kundschaft. So erfuhr ich denn auch, daß
aan beschloß, einen Späher hinter dem Rücken des Herzogs
u schicken, etwa in die Gegend von Tübingen, um' dem
Zünde sogleich Nachricht von unseren Schritten zu erteilen,
sch erfuhr auch, daß die Wahl auf Euch gefallen sei. Nun
ruß ich Euch redlich gestehen, Ihr und Euer Name war
rtr ziemlich gleichgültig, nur bedauerte ich Euch, als ich hörte,
aß Ihr noch solch ein junges Blut seid, denn sobald Ihr
her öle Alb kämet als Kundschafter, wäret Ihr ohne Gnade
nd Barmherzigkeit tolgeschlagen oder unter dte Erde gesetzt
rorden, wo keine Sonne und kein Mond hinscheint. Um,
o überraschender war mir und vielen Männern dte Nach-
tcht, wie Ihr es auSgeschlagen und wie tapfer Ihr vor
-nen Herrn gesprochen. Auch daß Ihr absagtet und auf
ierzehn Tage Urfehde schwören mußtet, erfuhr ich. Und
lie freut es mich, daß Ihr nun gar unser Freund gewor-
en seid."

Die Wangen des jungen Mannes glühten, sein Auge
Zahlte vor Freude, brach ja doch dieser Augenblick alle
Schranken, welche die Verhältnisse zwischen ihm und Marie
ezogen hatten. Sein langer Wunsch, dessen Erfüllung oft
leit in dir Ferne hinaukgerückt schien, war in Erfüllung
egangen : er hatte unbewußt Martes Vater für sich geworr¬
en. „Ja . ick habe ihnen abgesagt," mttworiete Georg,
weil ich ih . Wesen nicht mehr leiden mochte, ich bin Euer
freund geworden, doch wäre es möglich, ich hätle mich nicht
o bald zu Eurer Sachs bekannt, aber als ich unten ln der
)öhle neben jenem aeächlettn Mann saß, als ich bedachte,
ite man mit den Eseln und selbst mit dem Herrn des Lan-
es umgehe, wie seine gewaltigen Reden so mächtig an Met¬
er Brust anklopsten, da war es mir auf einmal hell und
lar. hierher müsse ich stehen, hier müsse ich streiten. Und
laubt Ihr , e« werde bald elwas zu tun geben? Denn ich
in nich! zu Euch herübergeritten, um die Hände in den
khoß zu legen." (Fortsetzung folgt).
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Christian Klenk aus Wimpfen war , drr auf dem Heimweg
von Jagstfeld in drr Dunkelheit ertrunken ist.

r Falsches Papiergeld . Quenzburg , 14. Febr . Ein
elegant gekleideter Herr hat in verschiedenen Ladengeschäften
falsche Hundertmarkscheine ausgegeben. Kurz vor Abgang
des Zuges konnte er in der Person des 24 Jahre alten Ma¬
lers Hugo Dciring aus Obsrreme verhaftet werden. Ec hatte
für 6000 falsche Hundertmarkscheineangeferltgt, 3000
hatte er verausgabt.

Gerichlssaal.
Strafkammer. Tübingen. Der 22 jährige Fischereige

Hilfe Albert Knöller von Rohrdorf, OA. Nagold, hatte sich
vor der Snaikammer wegen eines Verbrechens der gewinn¬
süchtigen Privatu kundenfälschung in Tateinheit mit einem
Berg Herr oes Betrugs , sowie wegen eines einfacher Di >b-
stahts zu verantworten. Knöller harte in der Großfischhand-
lung und Ftschzrrchtanstalt von Gropp in Rohidmf eine Ver¬
trauensstellung . Knöller ist geständig. Der Staatsanwalt
beanttagte eine Gesamtgefängnisstrafe von 2 Monaten. Das
Uttett lautete wegen Urkunderüä schung und Betrug ans drei
Wochen Grfän ir-is und 800 G l' strafe.

Generatstreik-Nachklänge. Tübingen, l4 . Febr. Vor
der hiest. en Strafkammer halten sich 18 junge Arbeiter zu
verantworten , dte mi August 1920 vor die Fabriken zogen,
die Einstellung der Arbeit erzwangen und Arbeitswillige be¬
drohten und beleidigten. !2 der Ang-cki. erhielten Gesängnis
strafen von 3 Wochen bis zu 2*/s Monaten , 6 wurden frei-
gesprochen.

Vermischtes.
— Schändung eines deutschen Kriegergrabes in Frank¬

reich. Am 28. Seplewver I9>4 fiel der Sohn des Landwitts
Dötzer in Forchh im (Ofr.), Johann Dötzsr vom bayrischen
19 Jnf .Regr., 1. Komp , bet St . Mihrel in Frank eich; er
wurde in einem Wvlülrisdhof rn der Nähe beerdigt. Die
inzw scheu gestorbene Wüwe ließ auf dem Grabe eine Por-
zello- Platts mit enttprecheuderI schüft onbringen. Em Herr
aus K el erhielt nun von einem Freunde aus Philadelphia
die Mitteilung , daß gelegentlich der WaffensttllstandKfeisc un
November 192l eine F rma Cyos. E Tüll LCo ., 117. Nr. l6
Srreet dort diese Plaue in ihrem Schaufe-.ster zum Verkauf
ausgestellt habe. Sie wwds vermutlich von amerikanischen
Reisenden entwendet und dorchta g-bracht.

— Das Ende der „rettenden Artillerie." Bei der eng
lischen Artillerie ist man gegenwärtig damit beschäftigt, die
tierische Zugkraft durch die mechanische zu ersetzen. Bei einer
Artillerievrigade sind bereits dte Pferde ausgernustert und
du -ch Kraftfahrzeugs ersetzt worden. Nur die Offiz ere blei¬
ben beritten, während die Mannschaften in der Bedier ung
und Führung der Molore aasgebildet werden. Es bandelt
sich bei diesen um den englischen Typ „Caterpillar ", mit
Zahnrädern versehene Motorfahrzeuge, dte eine fortlaufende
Doppelkette besitzen, so daß es möglich ist, sie auch in gebir¬
giger Gegend als Zugk.ait für die Geschütze zu gebrauchen.
Bei der Feldarrillerte wild jedes Stück auf einen Tm k mon
tieri , der nicht gepanzert ist und ebenfalls nach dem Typ des
„Caterpillar " fortbew.gt wird. Die Vorteile dermechanrschen
Zugkraft bestehen einmal darin , daß sie gegenüber der Pferde-
kraft eine bemerkenswerte Ersparnis bedeutet und zum ande¬
ren darin , daß sie die restlose Ausnützung der Transportmit¬
tel gewährleisten. Der Moror verbraucht nur , wenn er ar¬
beitet, während das Pferd, auch wenn es nicht arbeitet, ge
füttert werden muß und beständiger Wartung bedarf. Aus
diesem Grund kann auch die Bedienungsmannschaft der Ge¬
schütze auf die Hälfte herobgemirrdert werden.

Handels - und Marktberichte.
Wieder italienische Eier ! Wie wir durch dte Vereini¬

gung würnembergischerE '-erlmportenre erfahren, hat die ita¬
lienische Regierung das seit dem Jahre 1915 bestehende Eier-
aussuhi verbot für Deutschland mit Wirkung vom 15. Febr.
an aufgehoben. Von diesem Zeiipar kt ab können affo wie¬
der die früher so beliebten italienischen Eier eingeführt wer¬

den. Freilich hat es damit vorläufig noch gute Wegs, denn
bei dem heutigen Stand deS Markwertes wüi de ein aus Jta
lien einaeführtes Et immerhin a«f etwa 6 zu stehen kom
men. Für diesen Preis dürften sich aber zunächst roch keine
Liebhaber finden, andererseits ist auch dte geger.wäittge kalte
Witterung der Eiei Produktion nicht günstig, sodaß, selbst wenn
die Kostenfrage keine Rolle spielen wlir?e, zunächst mtt größe
ren, für dte Einfuhr zur Verfügung stehenden Mengen nicht
zu rechnen wäre.

r Landesproduktenbörse . Stuttgart , l 3. Febr. Dte f ste
Stimmung auf dem Gelreidemarkt hat auch in abgelaufener
Woche angehairen. Am 13 Februar notierten je 100 Kig.
ab württ . Stationen:

Weizen 940—970°̂ (am6. Febr. 940—970)
Sommergerste 800—820^ 6
Hafer 640—660

Weizenmehl Nr. 0 l 350—1370^
Brotmehl 1100- 1120^

Kleie 600- 510
Heu 340- 860 °̂
Stroh 100—110°̂

(780—800)
(610- 640) -̂

(1300—1320) °̂
(1050- 1070) -̂

(450- 460)^
(unver ändern)

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Jakob Kapp, Kirchenpfleger, Gültstein,
7l Jahre alt ; Frau Kleiner , alt Htrschwirtm , Ebhcmsen,
88 Jahre alt. _

Bücchertisch.
Auf alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher undZeitschrtften mmmt
die Buchhandlungvon G. W. Zais er , Nagold, Bestellungen entgegen
Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.

„Oderdeutschiaud", eine Monaisschiiti 'ür j den Deut¬
schen. Ve lag „Oderdeulschland" (StreckerL Schröder) G. m.
b H., Srmtgait.

Das soeben erschienene Februarheft dieser ausgezeichne¬
ten Monatsschrift enchäll wieder reich illustrierte, üff lnde
Aufsätze, von denen wir als besonders lesenswert erwähnen:
Berrachtunu; Heinr. Schaff: D » Deutsche tn der Welt ; Dr.
F :. Kiemwächler Klagenfurt, Die Vi-ieüttgnng Deutsch Oester¬
reichs mit drm Reich ms de-ttiche Kultur frage ; H -tnc. Her
mann , Baibara (Novelle) ; Max G ühl D.s Schwavenlands
Anteil an der neueren Ueberseesorichui-g ; Hans Raiihel,
WeltlicheP ediqten; Siattpf . Ad. Woliaard , Im Kaise stühler
Dorf ; Tagebuch: Ein Emtäa 'chler— Der unstet bliche Schmuck
— Untere Kontrolleure — Frohe Botschaft— Säch'olotte—
Dr . Omiglaß, ein Raabegede«kbuch. Walther Eggert Wt «d-
egg, Schulslos bist du (Gesicht). Jeder Leser, der em Freund
soigfälttg avsgewählten Lesestoffs ist, wird an diesem ab
wechrlungsvollen Heft seine Freude haben. Es sei darum
allsettiger Beachtung angelegentlichstempfohlen.

Letzte Drahtnachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 14 Febr . Der Reichstag trat heute tn dis zweite
Beratung des Rerchsmietengesetzes ein, das den gesetzlichen
Charakter der Wohnungsmiete gegebenenfalls mit H lfe des
Mieteinigungsamls festlegen will. DisMie .e soll aus Grund-
nttete, d. h. aus der Friedensmiets vom 1. Jnit 1914 und
dem Z schlag für Betriebs und Vecwaltungskosten, sowie
für laufende Herstellungsarbeitenbestehen. Außerdem sollen Zu
schlüge für die sog. großen Jnfiandsetz.rngsarbetten eihoben wer¬
den. Dte obersten LandeSvehörden haben dis Bestimmungen im
einzelnen zu treffen n.kö men auch anordnen , daß die Vermieter
die Beitreibung der Zuschläge für große Jnstandsetzunasarbei-
teu übernehmen, doch kö mm diese auch durch dte Gemein¬
den auf dem Wege der Exekutive beiaetrieben werden. Bei
der Festsitzung der Zuschläge sind auch die O -gamsattonen
der Mieter und Vermieter zu hören und der Entwurf steht
Mteteroeriretungen in den einzelnen Häusern und Mieter-
ausschüffe vor. Das Gesetz soll am 1. 4. 1922 in Kraft tre¬
ten und zunächst 4 Jahre gelten. — Die Weiterberalusg
erfolgt in der morgen nachmittag 2 Uhr beginnenden S tzuag.

DertrauenserktSrung and große Koalition.
Berlin , 15. F . br. Dos Ergebnis der gestrigen Reichs-

tagSfrakttvuSsttzittigenkann dahin zusammengefaßt werden,
laß die Bemüyungen um die Herstellung der großen Koalition
für den Augenblick gescheuert sind.

Der „Zeit" zufolge, kam die ReichstagSfraklion der Deut¬
schen Volkspmtec nach kurzer Debatte zu dem Ergebnis , daß
vorläufig für dte Deutsch- Volkspartet noch keine Möglichkeit
besteh-, zu den F ogen S ellung zu nehmen, die in den inter-
frakiio eben Besprechungen aufgeworfen worden sind. (Ein¬
tritt der Deutschen VotkSparlet tn dte Regterungskoalition.)

Dte sozial emokrattsche RelchstagSfcakttou hat gestern
folgenden Beschluß g. faßr: 1) Die sozialsemokrattsche Reichs-
tagtfr .ktton wird bet der morgigen Abstimmung alle ihre
Stimmen für . ie vom Reichskanzler angenommene Etklärung
abgeben. 2) Sie ist nicht m der Lage, zu dem Zweck, das
Em.etutts dieser Abst mmung zu beeinflussen, irgendwelche
Zusagen knzü.lich der Beteiligung an einer sogtnanrtten
groß n Koalition zu machen.

Der „Freiheit " zufolge hat die Fraktion der USP . beschlos¬
sen, gegen d.n Antrag zu stimmen: „Der Reichstag billigt die
Erklärung der Regierung." Sollte dem Reuhsiag von den
Regierung!p,rr>eten em anderes Antrag vorgel gt werden,
dann wi>ö die F aktiou der USP erneut Stellung nehmen.
Dte Blätter fassen ihre Ausführungen über die tnnerpolttische
Laue dahin zummmen, daß si- nun eine aus eichmde Mehr¬
heit für das K.-bt ett W r>h für gesichert halten. — Laut
„Voss. Zig." wt-o man sich in der h utigeu ReichslagSsttzung
nicht le nglich auf dte A»!t>mmunq oeschränken. sondern der
R tckskanzler wird vor der Abstimmung das Wort ergreifen
und d -durch  eine Debatte ermöglichen. Das soll den Regie¬
rungsparteien die Mögltchkett geven, ihren ursprünglichen An»
Iran zu ückzuzttheu und ihn durch einen neusormulterten zu
ersetzen.

Auf der Suche nach den Grzbergermörder«.
Berlin, >5 F -br, Wie dte ReichSreglerung laut „Vor¬

wärts " inttleitt, w rd ste der Biättermeldung, wonach dte
beiden Mörder Erzbergeis . Schulz und TtUeffen, sich in Buda¬
pest aufgalien sollen, nachgehen u. Nachforschungen anstellen.

Bad :-p--st 14. Febr . Das Achtuhi-Blatt meldet, die
Budapester Od>rlanoe -Hauplmannschaft Hobe auf Ersuchen
des Off» burger LandgeiichtS einen Steckvrief gegen dte der
Ermoiüung Erzbeigers B ŝchuld glen und zwar den Münche¬
ner Kaufmann Heini ich Schulz und den ehemaligen Ober¬
leutnant Tlllefseu erlaffen.

Die englischen Besatzungstruppeu.
London, 14, Fb Im Unterhaitte fragte Sir Harry

Britta n nach der Zahl der britischen T -uppen, dte augen¬
blicklich am Rqein dezw, Oberschttsien stehen. Der enalilche
Kcttasmiittstc. gab folgende Zchlen b kannt : am Rhein 4700,
tn Obelschlests-t 4800 Mann , Diese Truppen würden zurück¬
gezogen werden, sobald ihre An'gabe beendet sei.

Amnestie.
Prag , !5. F br. Der Präsident der Republik hat den

wegen T -ilaahme an dem Dezernberpntsch1920 Verurteilten
tu bedeutendem Umfange Amnestie gewährt, die dis auf ge-
ringfügtge Ausnahmen eine fast vollständige Aufhebung der
wegen des Dezemverputsch.s verhängten Strafen bedeutet.

Wo der Hunger ist.
Mo -' kau, 14. Febr. Im Gouvernement Saraiow ist die

Hungersnot besonders groß Alle Vorräte, Strohdächer,
Hunde, Katzen und Rarr-n find längst aufgezehrt. Raub
und Mord mehren sich. Man stiehlt Kinder und schlachtet
ste. In der Not werden dte Leichen der Verstorbenen aus-
gegraven, um ste als N hrung zu verwenden.

Letzte Kurzmeldungen.
Wie dte „Vosstiche Zeitung " hö,t , ist im ReichSjustiz-

mlnisterium der Eniwu f eines Amnesttegesetzes für politische
Vergehen und Verbrechen fertig gestellt worden.

Dte gestern nachmittag auf dem Pcagfrtedhof in Stutt¬
gart erfolgte Einäscherung Konrad Haußmanns gestaltete sich

Ehe und Blutsverwandtschaft.
Fast bei allen Kulturnattonen verhindern seit langen

Jahrhunderten Ehegefttze dis Eheschließung zwischen nahen
Blutsverwandten . Das Verbot bezieht sich in den meisten
Fällen ouf Verwandle tn gerader, auf- und absteigender
Linie, auf Geschwisteru. Stiefgeschwister und auf Verschwägerte
in gerader Linie. Wodurch derartige Verbote zuerst in Gel¬
tung kamen, ob durch religiöse, soziale oder gfsundheitttche
Erwägungen , läßt sich nicht einheitlich feststellen. Immer
wurde auch gegen das Verbot verstoßen. Die neuere Zeit
hat sich daran gewöhnt, den Untergrund des Verbales der
Ehen naher Blutsverwandter in gesundheitlichen Erwägungen
zu suchen. In der Tat bestätigt die moderne Erblichkeits¬
forschung die Berechtigung derartiger aus langer Erfahrung
entstandener Ueberlegungen.

Praktische Erfahrung an Menschen, aber auch an Tier¬
zuchten, hat ergeben, daß die Abkömmlinge naher Blutsver¬
wandter sehr oft Krankheiten besonders ausgesetzt sind, daß
sie gleich von vornherein mit Mängeln degenerattoer Natur
zur Welt kommen und insbesondere bestimmten Krankheiten
mehr ausgesetzt sind als der Durchschnitt der übrigen Men¬
schen, bezw. Tiere. Experimentelle Ergebnisse der Raffsn-
hyftene haben diese p attisch gewonnene Erfahrung erhärtet.
Der Hauptgrund für aufrretettde Schädigung bet solchen Ab
kömmttngen >st folgender: Wenn in einemM nschen gewisse
Krankhcitsan lagen vorhanden sind, und er heiratet einen
Menschen aus der gleichen Familie , der vielleicht an derselben
Krankheit leidet, so ist die Wahrscheinlichkeit der Übertragung
auf die folgenden Geschlechter, auf ein gesteigertes Zutage¬
treten in der nächsten oder übernächsten Generation sehr groß.

Das ist nun ganz klar und selbstverständlich, wenn eben
die Heiratenden krank find oder an dem gleichen Leiden er¬
krankt waren. In der Mehrzahl der Fälle werocn die Dinge
indes nicht so einfach und offensichtlich liegen. Manche Krank-
heitSaniageri tn einer Familie überspringen bis zu ihrem
Offenbarwerden eine, zwei oder drei Generationen. Ein be¬
kanntes Beispiel ist die Bluieikrankung . Bei ihr besteht eine
verminderte Gerinnungsfähigkeit des Blutes , so daß gering¬
fügige Verletzungen hochgradige Blutungen herbeisühren.

Diese Krankheit findet sich nur in jeder zweiten Generation
und zwar nur beim männlichen Geschlecht. U-bertragen wird
ste dagegen nur durch das weibliche Geschlecht.

Ein ähnlicher, an das Geschlecht gebundener Vererbungs¬
oorgang besteht auch bei der Rot-Grün -Blindheit. In de: Regel
sind aber rezessive Erbanlagen nicht an das Geschlechtg:ban¬
den. Wenn beispielsweise eine vererbbare Krankheit bei
einem Mann aufgetreten ist, so wird bei seiner Tochter diese
Anlage vorhanden fern, ohne daß ste offenbar werden muß,
Dte Tochter heiratet einen gesunden Mann aus einer anderen
Familie : auch an den Enkeln braucht sich nichts von der vom
Großvater überkommenen Krankheitsanlage zu äußern. Nun
möge aber die Tochter einen nahen Verwandten heiraten,
einen Vetter etwa. Der Vetter ist scheinbar gesund. Aber
die gleiche Krankheitsaulage der Familie , die beim Großomer
offenbar geworden ist, die bet der Tochter überdeckt oorhan
den ist, ist auch bei ihm überdeckt vorhanden. Dte K.nder
dieser beiden, der Tochter und ihres VctierS, werden dann
wahrscheinlich dte beim Großvater offenbar gewordene fami¬
liäre Krankheit auch offenbar zeigen.

An diesem,in groben Zügen ausgezeichnete« Beispiel ist
zu ersehen, warum Verwandtenehen, auch entfernterer Grade
— Vetter und Base, O- kel und Nichte —, von vornherein
ein gewisses Risiko in sich bergen. Die verborgenen, aber
vo>h -.nd: - ei ungünstigen Erbanlagen können hier leichter
bet den Abkömmlingen cffenbar werden als bei der Heirat
zweier Mitglieder verschiedener Familien . Auch in diesem
Falle kann jedes der Elter :, eine verborgene Kraukheitsanlage
besttz-n ; sie wird ober bet beiden nicht die gleiche sein. In¬
folgedessen tritt keine Suinmierung ein.

Manche Raffehygteniker e-blicken th-oretisch in der Heirat
völlig gesunder naher B utsoerwandter , nichts Bedenkliches.
Trotzdem raten sie praktisch davon ab : rezessive Anlagen kön¬
nen unbemerkt durch Geschlechter weiter vererbt werden, um
dann eines Tages offenbar zu werden. Ganz gesunde Fami¬
lien ergeben eines TageS bei Heirat naher BliMvenvaudier
einen Abkömmling, in dem die vor vier und fünf Generationen
erworbene Anlage infolge d.r Häusung rezessiver Anlagen
in den beiden Eltern zum Offenbarwerden kommt.

Die Krankheiten, die vornehmlich Ehen naher Verwandter
entspringen, erstrecken sich fast auf alle Gebiete der Pathologie.

Zurückbleiben der geistigen Entwicklung des KtndeS bis zur
Jttotte , Epilepsie finden sich häufiger als bet den Abkömm¬
lingen anderer Ehen. Häufig ist ferner : Albinismus ft ötttches
Aussehen der Jr 's deS Auges infolge des Feblen« von Ptg-
meatetnlagerung und Durchschtmmerns der rückwärtigen Blut¬
gefäße. Farblosigkeit der Netzhaut, auch Farbstrffmanael der
Haare) ; ei bliche Netzhau toerkümmerunp(Retinitis pigmentosa );
Rol-Grün -Bttnkhett, Nachtblindheit (bet Ser gutes Sehoer»
wögen bei Tage, aber schlechter bei Dämmerung und im
Dunkeln besteht) ; Tagblindheit (totale Farbblindhett, bet der
im Mondenlicht besser gesehen wird als bet Tage) ; O osklerose;
ve>schieden» Hautkrankheiten wie das Xerocierma pigmento¬
sum , bci dem an der Haut der Neugeborenen Entzündungen,
P gmentierungen und bösartige Wucherungen entstehen usw.
Von den taubstumm bereits Geborenen stammen 30—40
Prozent aus Verwandten!hen (während dte Ehen unter BlutS-
vei wandten überall meistens wenigst als 1 Prozent der Ehen
überhaupt betragen).

Die Versippung innerhalb einer Familie bewirkt anderer¬
seits nicht selten eine Höherzüchtung bestimmter Eigenschaften.
Bekannt ist in dieserB ziehung die MusikerfamttteBach. Bet
Tieren hat eine — sachgemäß und vorsichtig duichgeführte —
Inzucht zur Steigerung gewisser Eigenschaften, geführt, zur
Züchtung hochwertiger Rennpferde, besonderer Raffen von
Rindein usw. Im allgemeinen wird man, wo theoretische
Ueberlegungen den Ausschlag gebe!, könne«, Ve:wandte«ehen
zu vermeiden suchen, also auch Ehen von Vettern usw.,
namentlich wenn es bekannt ist, daß Krankheiten tn der
Familie ei blich sind. Dr W. Schweisheimer.

— Der Kinobesuch in Deutschland. Nach den stati¬
stischen Mitteilungen der „Lichtbild Bühne" gibt es tn Demsch-
land zurzeit 3851 Kinos mit 1304 605 Plätzen. Es kommt
also je ein Kino auf 15 250 Einwohner . Dte Zahl der Vor¬
stellungen ist verschieden, tn manchen Orten spielen die Kinos
ihr Programm 3 und 4mal täglich, mindestens aber 2mal.
Bet einer Mindestzahl von 2 Vorstellungen, deren jede zu
drei Vierteln besetzt ist, müßten danach täglich rund 2 Mil¬
lionen Deutsche ins Kino gehen, jährlich also 730 Millionen.
Das heißt: jeder Deutsche geht durchschnittlich 12mal im Jahre
in ein Lichisp'elhaus, oder, um der Wahrscheinlichkeitnoch
näher zu kommen, jeder dritte Deutsche alle 10 Tage einmal.
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zu einer eindrucksvollen Kundgebung für den verstorbenenFührer der schwäbischen Demokratie.
Beim Parteivolstand der S P .D. lief das Einladungs¬

schreiben der französischen sozialistischen Partei zu einer neuen
sozialistischen Fünf Länder Konferenz nach Frankfurt a. M.am 25. Februar ein.

ES wird mitgeteilt, daß die Kohlrnlieferungen an Frank¬
reich, die während der EisenbahnerstreikSins Stocken gerie¬ten, nun wieder normal sind.

ES verlautet, Belgien weide an der Sachverständigen-Vorkonferenz für Genua teilnehmen.
Nach einer Meldung aus HelsingforS wurde gestern auf

den Minister des Innern ein Revolver-Attenlat verübt, dem
derselbe nach kurzer Zeit erlag. Der Mörder wurde verhaftet.

Die Lage in Indien hat sich wieder beruhigt, nachdem
Gandhi , der als Führer der revolutionären Bewegung gilt,aus der Haft entlasten wurde.

Wie die Prager Blätter melden, fanden dieser Tage in
Berlin Vorbesprechungen zweck« Schaffung einer regelmäßi¬
gen Flugpostoerbindung Prag —Berlin statt. Der regelmäßige
Fluppostoerkehr Prag —Berlin wird noch in diesem Jahr,
vermutlich Ende Frühjahr , eröffnet werden.

Nach einer Mitteilung de« Unterstaatssekretärs der Marine
im englischen Unterhaus hat Deutschland vom 1. Dezember
1918 biS 1. Mai 1921 den Alliierten Schiffe in einer Gesamt-
tonnage von 2 187 217 Tonnen ausgeliefert.

Mutmaßliches Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vteliach t üb, frostfrei, vereinzelte Niederschläge.

Amtliche Bekanntmachung.
Mehl« und Brotpreise.

Vom 16. Februar d. I . ab werden die Mehl- und Brot¬
preise in unserem Bezirk wie folgt festgesetzt:

Brotmehl:
Abgabe an Kleinhändler 720.— p. Dztr.

„ „ Verbraucher 8 — p. Kilo.
Krankenmehl:

Abgabe an Kleinhändler 796.— p. Dztr.
8 80 p. Kilo.Verbraucher

Brot:
1 Schwarzbrot zu 1000 Gramm 6.50.
1 „ , 500 Gramm ^ 3 25.

Die bet den Bäckern und Mehlhändlern abgegebenen
Brotmarken Nr . 1, 2, 3 und 4 vom Monat Februar müssen
spätesten- bi« zum 17- dS. Mts . an den Kommunaloerband
Nagold eingeiandt werden. 551

Nagold, den 14. Febr. 19Sä vberamt : Münz.

das Vaterlanü über öiepartei!
da » ljl ötr ^ runöjah . ümer ihm sollen sich
all» vereinen, Sie Sem MeSrraufbau dienen.
Ablehnung des Massenkampfes l Zür sittlich»
Ertüchtigung unS Ernruerungl Hebung
-eulscher Kunst, öeutscher Literatur ! Täglich
einmal früh erscheinend,

. Veritn SW . 11. V- ffaurr Straße ».

DtllWciuckMe
3iWtzr»M

Nqolii.
Am Donnerstag , 16. Febr.

1922 abends 8 Uhr finde, im
Gasthaus z. Schwanen (Saal)ern

Utadtgemelnde Hniterbach.
Im Wege de« schriftlichen Angebots bringen wir am

Mutig , ki M . d . Mts . ich «,. 4 Hrzum Verkauf:
KuS Stadtwald . Thann " Abt. 16 Los Nr. 1—K Ta . u. Ft.

-> 15 „ „ 7 u. 8

Vortrag
über „Materialistische
schichtSauffaffung" statt, wozu
jedermann sreundlichst einge¬laden wird.

Redner : Herr Köhnlein,
Stuttgart.
543 Der Borstand.

Lllkkl6d-Lär 6886 ll
!>ei <8. W. Zaiser. Nagold.

lüsgMdenelmeräeii!
8oükrv »nen l Xedmsu 8is nur
vr . LutIeb '8 „ Air iet reotil" .
Ls8tS8 Ilnxsn - a. Vvrüaiilluxs
8»Ir:. 2u ksbeu bei 958

Ksdr . Len «, I-örrvnürois.

Angebote sind bis Montag , den 20. dS. Mts . nachmittags 4 Uhr beim Stadtschult-heißenamt etnzureichen, woselbst die Eröffnung der Gebote und Beschlußfassung über den Zu-schlag erfolgt.
Die Verkaufsbedingungen sind gegenüber bisher unverändert und können ebenso wiebesondere LoSverzeichniffe durch das Stadtschultheißenamt einverlangt werden.Den 14. Februar 1922.

Gemeinderat.
Der

Wrks -Wbmerein
Nagold

hält seine diesjährige

Frühjahrs-Versammlung
am Sonntag, den 19. Feh, im . Engel" in Oberkül¬heim von 2 Uhr ab-

Berneck.

Freundliche Einladung
zu den

Evangelisationsvorträgeir
von Hrn. Pfarrer L. Meier aus Dürrn b Pforzheim

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht des KassierS.
2. Berichterstattung über die Tagung des Wttrtt . Obstbau-

Vereins am 4. und 5 Feb. d. I.
3. Vortrog über F ühltngSarbeitenim Obstbauo. H. H.

Wu.'». Altensteig.
4. Sonstiges.

Die Mt-glixhxr und Freunde de« Obstbaus sind dazufreundlich eingeladen.
Haiterbach, 14. Feb. 1922.

549 Sekr. Renz.
Forstamt Altenstetg.

StllUllllWzVerkauf.;
Am Mittwoch , d. 22. Feb.

1922 nachmittags 2 Uhr im
„G üueri Baum " in Alten¬
stetg au« Siaattwald I. Buh¬
ler Adt. 7 Auer Garten , 8
Erlenhau , 15 B chlerocker, >6
Mädder , 19 Fatzplatz, 24
Strei acker. III Grasharot Abt.
1 Hardt, 2 Heusteig, VII.
Schornzhardt Abt. 17 Reefen-
berg. X. Elchhaide Abt. 13.
Gräfenhalde, XI Glashardt
Abt. 8 Müllersloch, 9 Man¬
telberg und 10 Matacker:
Langh.: 374 Ft, 204 Ta mit
Fm : 340 I 23l II , 149 III.
4l IV. 32 V , 5 VI., 724 Fo
mit Fm 62 I.. 264 II . 26l
III., 87 IV . 2l V , 3 W ym.
Fo mit Fm 2 IV Ki-, Sägh . :
16 F -, 29 Ta mit Fm : i5 I,
25 II , 6 III , 37 Fo mit Fm:
2 1, 32 II., 5 III., 10 Weym.
Fo mit Fm : 4 II , 3 III Kl.
Losverzeichniffe durchd. Fo -st-
direkrton G. f. H. Stuugart.

^ilv dlrrsi ^ -lnstrumsnte
kür Usus und Orchester , von
cten einkskRsten Lcirüler- Kid
ru cten keinsten Lünsttvr
InstinioeotvQ , alles 2ube
stör, Laiten usrv. empkiekl'.

in reick8ter A.u8rvalrl
8li»lßdsll»L»r1ß. kkvrrdeim

I-sopoiästr . 17
»rk,üei > Kle6»l»ct>, sioSdrScs».
Uspsratursn uncl 8ttmme >r-

in sisenkr Werkstüttk.

Altrnsteig.

2 Raffe¬
pferde,

von Donnerstag f6 .— 23 . Februar.
Donnerstag abend8 - hr: Gibt es eine« Gott?
Freitag » 8 „ Warum das Leideni« der Welt?
Jamstag „ 8 „ Die sittliche Kot-es Mannesa. jungen

Mannes. (Kar für Männeru. junge
Männer über 15 Jahre.)

Sonantag nachm. 2 Ahr: Marnm gibt es so viel ««glückliche
Frauen? (Unr für Frauen und Mäd>
chea über 15 Jahres.
Wenn das Gewissen erwacht.
Kettung im Zusammenbruch.
Ci» himmlisches Geschenk.
Die wichtigste Frage.
Gibt es ein Leben nach dem Tod?

Diese Vorträge, mit Ausnahme der Männer -Versamm¬
lung am Samstag abend finden in der Kirche stall.

Jeden Nachmittag um 3 Ahr, mir Ausnahme vom
Sonntag ist Bibelstuude . Thema : Der H-ilSweg.

Die Btbllstunden sowie die Männer -Versammlung fin¬
den im Saal des „Löwen" stall.

Kirchengemeinderat Berneck.

Sonntag abrad8 Ahr:
Montag „ 8 „
Dienstag „ 8 „
Mittwoch„ 8 „
Donnerstag„ 8 „
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^ ukdoclen - kriemsn.Krü8t»llg8täkel-«r8ttes,.°d7!:».
lisksru vieäer kortlLuksriä, Oute » kssseu . Iroolreuanlsxoi ».
KrskLLotiler, 83LK-n. MMii, voraztettkn. 1..

Braun und Fach«, (es geht
j des einspännig) hat zu ver
kaufen 550

A. Hehr . Telefon 74.

Lu KI'08861 - ^ U8vvali!
VorrMig Vs! tz. R. Lsißsk . »nvvvsilÄMg kisgvlü.

lchul^ un 8
onfirmallons

iesangßücher
in großer Auswahl

empfiehlt

G. lv .Zaiser, BAd,.»«.Nagold.
n : n ; ! : n : : : : » ! : : ; n : nn : : : : nn : nn

^

Los
Nr. Kl. 1

L
ii

angholz
m ! iv V I

Sägholz
11 III !

I 2,27 7.94 18,48 6.83 1,53 — 1,13 0.282 2,77 7,52 18,11 10,28 2,69 —
3 — 15,34 8,18 4 05 — 0,75 0 604 22,33 13,10 6,77 1,13 0,45 — 0,805 9,56 19,60 14,01 2,06 1,00 2,97 0,91 _

2,44 14,56 12,55 — — — — _

42,58 26,90 10,91 3,11 0,38 — 0,42 — Küblerholz8 5,5l 7,57 6,20 — — — 0,61 — Küblerholz
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